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Osterreich 

Die Einwuselei 
Das Schönste am Hotel Bären ist sein Cafe. Dort gleitet man zwanglos ins 
lokale Leben hinein und vertrödelt den Tag ohne Reue VON ANJA ROTZEL 

Dic- funhfluh (oben) ist der Hausberg vo n Mdl:itt. Auch von einigen Balkonen des H otels aus hat man sie gut im Blick 

DI E ZE I T 

HOTEL BÄREN 
BREGENZERWALDGEBIRGE 

Hier spricht man Wäldlerisch 

Das Frühstück ~nm mit einem 
Räc;el: Erzählt die Frau am Ne-
bentisch, die mit großem Appetit 
Zopfbrotaullauf mit Vanillesoßc 
schaufdt, ihrer Freundin gerade, 
dass sie schwanger ist - oder be-
richtet sie doch von ihrem neuen 
Dampfga,er? 

Hier in Mdbu, Brcgcnzcrwald, die-
sem Stückchen Vor.ulbcrg an der Wesc-
spiczc Österreichs, in dem es längsr viel 
mehr bcwiestc Hügel als r.acsichllchc 
Raumflächen gibt, spricht nun Wäldle-
risch, und das ist selbst für k bitionicrtc 
Hobby-Dialekdauscher, Neigungsgrup-
pe AJpenländcr, schwer zu verstehen, so-
lange die Bclauschu=n nicht in den tou-
risccnfreundlichcn Schongang sch.a1tm. 

Auch wenn man also nur raten kann, 
was die beiden Frauen so bereden, wäh-
rend sie neben einem am langen TlSC:h 
im Frühstücksraum des Hotels Bären 
sprechen, hat das dchnvokaligc Hintcr-
grundn.uschcn cincn angenehmen Fi-
fekc Maa luhlt sich hier nicht wie ein 
cinzdn verpackter fcricnmensch , son-
dern plumpst gleich mitten zwischen die 
Mensch en, die lucr leben. 

Bloß keine Enklave sein, auf keinen 
Fall einen isolierten Klotz hinstellen, der 
nichts m it dem Leben rund um zu run 
bar, da5 war Josef Frick wichtig. aJs er 

In der Nähe 

HANDWERK 

und seine Frau Maria 2013 bcsch.losscn, 
das Hotel von seinen FJcern zu über-
nehmen: »Für mich gibc es nichts 
Sdtlimmeres•, sage der Mimlrcißigcr, 
•als wenn ein Hotel nur Platt weg-
nimmt, den Einheimisch.eo womöglich 
Arbeit versc:luffi, aber sonst nicht vid.• 
Darum ur llu Josef und Mari, (di, für-
berpwitte las.scn sich nur uncu Schmer-
zen vcrknd fen) ihr Hocd--Cafc namens 
Deli, in dem di, Ooon.chlllß&'gä,f< 
Sitten, aber auch Einhcimische, der zen-
tral, R..um im lliru> - das hdmlkh 
vielleicht gar kein Hotd, sondern eher 
ein Cafe mit Herbcrgs.tcrvicc ist. Denn 
statt einer Lobby gibt es nur eine Rt-
zeptionsnische und einen kJcincn •Gang. 
dmn steht man mittendrin im Ddi. 

Das nimmt einem, und das ist vid 
w=, wm di, liglich, limg< Urbub,-
Enachcidung ,b, ob man bequroilich-
kdrshalbcr das ja oft nur semi-inspiricrte 
Hotdfi-ühstück verzehren will oder ob 
man auf nüchternen Magen schon ge-
nug Energie aufbringe, ein ~ tes- Cafe 
zu suchen. Denn im Deli sittt man tat-
sachlich unter Bregenzcrwäldlem, die 
kommen, wcü auf dem sehr guten 
Bären-Frühstücksbuffet auch Topfen-
knödcl, Kaiscrschmarm, Orangen-Fcn-
chcl--Sala.c. Hirscaufbuf und andae auf-
-wcndig-c Spc~n stehen. 

Josef Frick stammt aus eine Hote-
1.icrsfunilk Er selbst ist zwar Lltcratur-
wisscnsch.afiler, arbc.itctc nach dem Sru-
dium in Wien abcc schon bald fur seine 
Elcern, in d eren Zwcith.otd in B.ul &u-

ehe. Im Bircn vcrmic:tcttn seine FJccm 
dam.als Ferienwohnungen. Das Haw 
fallt auf, weil es wuchtig und sccinem 
mitten in Mdbu steht, cincm wie bin-
gcwurfdt daliegenden Dorf mit den Fix-
punkten Kirche und Bergbahn, in dem 
nun sonst vor allem an Brcgcrw:rwald-
typischen schinddgcschupptcn Holzfas-
S2Clcn vorbcispttierc. In seiner cmcn In-
karnation sah auch das Bircn so aw, ge-
baut schon um 1800, doch dmn wurde 
es bei einem Dorfbrand komplett zer-
stört und von einem Baumeister namens 
Romcdiw Wacker in orcsun~hntcm 
Stein neu errichteL 

Als Josef und Maria 2013 tu einer 
Halbjal=...,. Nd, Hongkong. Am-
cralicn, Ncusccland aufbrachen, war es 
völlig offen, ob sie einmal Familien-
betrieb übernehmen oder Ucbcr ganz 
womdcrs auf der Welt leben wollten. 
La.ienpsycholog.isch würde man deuten: 
Sie zogen in die Weite, um von don die 
Enge daheim tu kalkulieren. Kämen sie 
damit klar? Irgendwann beschlossen sie 
dann unterwegs, das Bären zu überneh-
men und sachte z.u urbanisieren: »So, 
dass einem die T raditlon nicht auf den 
Kopf filltc, sagt Josef Frick. 

Um ihre ldoc vom Traumcafc bau-
ten die Fricks das paucndc Hord: $CM 
funiliär, strikt rcgional,.nidi.t nur in der 
Küche, sondern auch bei der Wahl da 
Handwerker. Josd's Bruder, ein Archi-
tckr, machte die Pline für den Umhau. 
Marias Bruder, dn Schreiner, entwarf 
und cischJercc für die größeren der 
IJUnimalistisch-unvcrkiuchr gcstalt~ 
26 Zlmm" cin ,clilinke, dayb,d. d.. 
sich für zwei Zusaczgine ausklappen 
WSr und das man auch kaufen kann . 

Nachhalcigkcit wird hier handfcsc 
Für die Kopfteile der Bcnen und die 
Schiebecürcn zu den Badcz.immcm 
wurden die Balken aus dem ehemaligen 
Dachstuhl verwcndeL Durch dessen 
Erp.cuerung ist nun ein besonderer 
Ruha.;awn entsDOden. Hier kann auf 
Aachen Uegen entspannen, wer sich in 
der Sauna ein Srodcwcrk tiefer hinläng-
lich mürbe geschmon haL Auch ein 
Fernrohr steht da. mit dd'n man rucha-
gur in die Sterne schauen kann. 

Tawchlich hanen beide z.ual\en:m. 
das Caft un Kopf. Wcü ihnen so etwas 
v.i H ause noc:h fchhc cin On., an dem 
man b~ mi~ fruhstü~n und lange 

Weil sich don unterm Dach nur 
selten jemand auftülr, ist der Ra.um das 
perfekte Gegenstück ?.Um DclL Nach 
dem anregenden Einwuscln in all die 
anderen Menschen \unn nu.n si.ch h\o::.Y 
be.i.m A.llc.i.nsc.i.n wi.cda e'mo\cn. 

• sitten kann, ohne unruhig zu werden, 
weil mm den Tag bis jer:z.c nur halbhenig 
angcpilac hai.. D;,.s Ddi gibr einem im-
merhin bis 18 Uhr Zcic zum Sinnieren. 

Hotclßmo 
Placz 66, 6881 Mellau, 
Tel. 0043-5518/2207. 

Wcrenmell:11.Lac. DZ ab 107 € 

WANDERN 

BUS: STO P 

Der Bregenz.crwaJd gehön t.U den europäischen 
Regionen IJUt der größten Handwerkcrdichte, 
und beim Spaziergang durch seine Dörfer fin-
det man, umrahme von rustibl verschinddtcn 
Häusern, oft überraschend kühne architekto-
nische Neuimerprctationen der Idee, welche 
Häuser in ilicsc Landschaft passen. Wer diese 
versteckten Sehenswürdigkeiten nicht nur zu-
fällig finden will, kann sie enclang eines vor-
geschlagenen Rundwegs abspaz.ieren. Zwölf 
dieser offitleUen »Umgänge• fu hren anhand 
smart gestalteter Faltpläne durch jeweils eine 
Omchaft. Zentral gebüpdeh kann man die Öre-
liehe Handwerkskwm im Werkraum Brcgenzcr-
wald in Andelsbuch erleben: Wle eine riesige 
Virrine zeige das gläserne Gebäude von Peter 
Zumthor Möbel und D esignstücke aus der 
Region. Vide Mitarbeiter der assoziierten Be-
triebe kommen auch :zum M ittagessen in das 
werkraumcigene Rcstauranr und Cafe. 

Sich lieber inmitten imposanter Felsen ganz 
winzig fühlen oder wcir in die Feme schauen? 
Der Panoramaweg in Bez.au bietet einem bei-
des. Mit der Seilbahn gehr es :zunächst bis auf 
1645 Meter :zur Bergstation Baumgarren, von 
dort aus führt der gut befestigte Panoramaweg 
über den Andelsbuchcr H ausberg Niedere in 
etwa andenhalb Srunden durch ein ßcsc-of-
Alpinaussichten: Auf der einen Seite blickt 
man in schroffe, zerklüftete Gc.stcinswände, 
auf der anderen öffnet sich ein weiter Blick bis 
:zum.Boden.sec, und man selbst wanden gemüt-
lich - mal auf grobem Geröll, mal auf weichem 
Lehmboden - den Kamm dazwischen entlang. 
Unterwegs begegnen einem die Alpkühe, deren 
fernes Halsglockengebimmel einen :zuvor schon 
wie eine rustikalere Variame tibetanischer Me-
ditationsklangschalen begleitet haL Bci gurem 
Wetter kann man bis :zum Ulmer Mün.scer und 
in die Bündner Alpen sehen. 

Ein kleines österreichisches Önchcn mit ctW2S 

über 1000 B nwohncm ist kein typisches Wtr-
lcungskld für einen Wcttbcwm> international 
bekanmcr Architdcre:n aus Japan, Clule oder 
Rm,bnd. In Krumlnch haben ,idt ,;eben von 
ihnen rroczd.cm ausgerobt, und rw2r spckta.kulir 
kreativ an den sieben Bushaltcstcllcn des Dorfi.,. 
Mal steht man vor einem Wald aw wrißcn Stan-
gen. dann vor einem lwmchen, das auch ein 
Wachhaus sein könnte, oder vor einem Hün-
chcn, dessen Oberstuhc eine komfurctble Priv:u-
ttibüne für den angrcnz.cndcn Tennisplatz ab-
gibL Eine St:m1.mtisch-Schnapsidcc wurde hia 
dank eines lunrüdcigcn Bürgcrmcistm und des 
gut vementen Direktors des Architekrur-
zc:noums Wien in allcagscauglichcs Sdtclgdcsign 
u.mpm.. Am meinen Spaß macht die Rund,. 
tour, wenn man sie wie cin Architdccurquii an-
geht und bei jeder Station ru erraten versucht, 
wa.s für ein Landsmann hier wohJ am Werk war. 
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